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Landkreis

gen, erklärte Lautner. Die Leitung
würde einen Durchmesser von 40
oder 50 Zentimetern haben. Sinn-
voll wäre es, eine Grundlast von
etwa einer Million Kubikmeter
jährlich zu fahren.

Ein Haken: Der WFW chlort we-
gen der langen Leitung nach Nürn-
berg sein Wasser. Der Kunde merke
dies aber nicht, versicherte Lautner.
Der Härtegrad und die sonstigen
Werte des Wassers seien indes iden-
tisch.

Die Verbandsräte stimmten dem
Vorschlag, mit dem Zweckverband
einen Wasserlieferungsvertrag zu
schließen, einhellig zu. Die BRW-
Verantwortlichen wollen die Pläne
nun möglichst schnell vorantreiben.
Denn: Es ist eine staatliche Förde-
rung zugesagt. Allerdings läuft das
Programm eigentlich nur bis 2021.
Lautner dazu: „Wir wollen versu-
chen, den Antrag möglichst schnell
einzureichen.“

Winkel zwischen Donau und Lech
nahe Genderkingen pro Jahr bis zu
63 Millionen Kubikmeter Wasser zu
fördern. Diese Menge schöpfe der
WFW derzeit zu 50 Prozent aus.
Für die Zeit ab 2024 beantrage der
Verband neue Wasserrechte, so
Lautner: „Das ist für uns der Zeit-
punkt zu sagen: Wir haben auch Be-
darf.“ Die BRW habe beim WFW
eine Menge von drei Millionen Ku-
bikmeter jährlich angemeldet.

Dieses Trinkwasser soll, so die
Vorstellungen, über eine neue Lei-
tung ins BRW-Netz geschafft wer-
den und vor allem den Ries-Bereich
inklusive Harburg und Wemding
versorgen. Sie könnte nahe Mon-
heim von der Hauptleitung des
WFW abzweigen, die in den Groß-
raum Nürnberg führt, und dann in
Richtung Wemding laufen. Für die
rund 17 Kilometer lange Trasse sei-
en Baukosten in Höhe von sechs bis
acht Millionen Euro zu veranschla-

die BRW fördern darf. Ebenfalls
nicht außer Acht gelassen werden
dürfe der Klimawandel. Der sei von
Dauer und wirke sich bereits leicht
auf den Grundwasserpegel in der
Region aus. Weil weniger Nieder-
schläge fallen und es wärmer wird,
sinke der Pegel. Dies sei in ganz
Bayern zu beobachten. Der Rück-

gang sei aktuell jedoch „nicht be-
sorgniserregend“, betonte der
Werkleiter.

Dennoch wolle man für die Zu-
kunft gerüstet sein, also genügend
Reserven haben. Als beste und wirt-
schaftlichste Lösung präsentierten
Lautner und BRW-Vorsitzender
Wolfgang Kilian den Verbandsräten
folgende Lösung: eine Verbindung
zum WFW. Der hat das Recht, im

Lautner. Die Wasserschutzgebiete
seien dafür nicht ausreichend. Des-
halb reduzierte die BRW die Liefer-
menge an die benachbarte Fränki-
sche Fernwasserversorgung, zu der
eine Verbindung besteht.

Ein weiterer Punkt, der laut
Lautner zu berücksichtigen ist: Die
BRW beliefert neben den Mitglieds-
kommunen auch zwölf Städte und
Gemeinden, die Vertragspartner
sind. Sprich: Sie haben das Anrecht,
vom Verband eine bestimmte Men-
ge Wasser pro Jahr geliefert zu be-
kommen. Würden alle dieser Ab-
nehmer die Quote zu 100 Prozent
ausschöpfen – was bislang nicht an-
satzweise vorgekommen sei –, wä-
ren das schätzungsweise sechs Mil-
lionen Kubikmeter jährlich. Hinzu
kämen die Mitgliedskommunen, die
etwa 3,4 Millionen Kubikmeter ver-
brauchen. Das wären unter dem
Strich über neun Millionen Kubik-
meter Wasser – und damit mehr, als
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Landkreis In den Haushalten zwi-
schen Harburg und Oettingen
könnte bald auch Wasser aus den
Brunnen am Zusammenfluss von
Donau und Lech aus den Hähnen
fließen. Wie das sein kann: Die
Bayerische Rieswasserversorgung
(BRW) plant eine strategische Zu-
sammenarbeit mit dem Zweckver-
band Wasserversorgung Fränki-
scher Wirtschaftsraum (WFW).
Damit will die BRW die Trinkwas-
serversorgung für rund 130000
Menschen in den Landkreisen Do-
nau-Ries und Dillingen sowie im
angrenzenden Mittelfranken weiter
absichern.

Bislang werden die BRW-Kun-
den mit Wasser aus Brunnen belie-
fert, die sich im Kreis Dillingen in
drei Gebieten nördlich der Donau
befinden: nahe Blindheim, Schwen-
ningen und Steinheim. Aus diesen
dürfen pro Jahr maximal 8,3 Millio-
nen Kubikmeter gefördert werden.
Diese Menge reizt die BRW aktuell
zu etwa 90 Prozent aus. Das berich-
tete Werkleiter Christof Lautner in
der BRW-Verbandsversammlung
in Harburg.

Bislang sei es noch nie zu Engpäs-
sen in der Versorgung gekommen,
stellte Lautner klar. Immerhin gebe
es die BRW seit 1958. Allerdings
habe es im vorigen Jahr mehrere
Vorkommnisse gegeben, welche die
Verantwortlichen zum Nachdenken
brachten. Im Wasserschutzgebiet
Blindheim brachte dem Werkleiter
zufolge ein Landwirt verbotener-
weise Gülle aus. Zudem habe man
entdeckt, dass eine Drainage entlang
der B16 bei Blindheim defekt war.
Weil nicht auszuschließen war, dass
Schadstoffe ins Grundwasser ge-
langten, mussten die Brunnen in
diesem Gebiet drei Monate vom
Netz genommen werden. Eigent-
lich, so dachte die BRW, sei dies
kein Problem. Sie ging davon aus,
dass in einem solchen Fall in den
Brunnen der beiden anderen
Schutzgebiete vorübergehend mehr
Wasser gewonnen werden darf. Da
habe jedoch das Landesamt für Um-
welt ein Veto eingelegt, schilderte

Wasser vom Lech für das Ries
Trinkwasser Die Bayerische Rieswasserversorgung möchte die Versorgung besser

absichern – mit einem Anschluss an den Zweckverband, der den Großraum Nürnberg beliefert

Blick ins Werk des Zweckverbands Wasserversorgung Fränkischer Wirtschaftsraum (WFW) nahe Genderkingen: Dort wird eine riesige Menge Trinkwasser gefördert. Mög-
licherweise fließt ein Teil bald in das Leitungsnetz der Bayerischer Rieswasserversorgung. Foto: Herbert Liedel

Eine Leitung von Monheim
nach Wemding

Zwei neue Ehrenmitglieder
Feuerwehr Mündlinger ziehen Bilanz und diskutieren über ein Ereignis 2024

Harburg-Mündling Auf ein erfolgrei-
ches und aktives Vereinsjahr hat die
Freiwillige Feuerwehr Mündling
zurückgeblickt. Vorsitzender Mar-
tin Wenninger zog bei der Jahres-
hauptversammlung Bilanz. 2018
fanden unter anderem der Ball der
Vereine, das Aufstellen des Maibau-
mes und Kameradschaftsabende
statt. Wenninger dankte allen, die
ihn das ganze Jahr über unterstützt
haben.

Kassier Martin Fischer legte die
Finanzen des Vereins dar, der 226
Mitglieder zählt. Jugendleiterin Sa-
brina Dannemann verzeichnete
trotz eines Neuzuganges einen
Rückgang von 18 auf 10 Nach-
wuchskräfte, bedingt durch einen
starken Jahrgang, der in die aktive

Wehr übernommen wurde. Kom-
mandant Rainer Kleiber referierte
über die Übungen und Einsätze,
welche die 78 Aktiven im vergange-
nen Jahr absolvierten. Es fanden 25
Gruppenübungen statt. Hinzu ka-
men zwei Reanimationen, zwei Ver-
kehrsunfälle, zwei Absicherungen
bei Prozessionen und eine Straßen-
reinigung. 24 Aktive legten die
Leistungsprüfung ab. Kleiber stellte
auch den aktuellen Status im Be-
reich Digitalfunk, SMS-Alarmie-
rung und Sanitätsausbildung vor.
Auch auf die Jugendfeuerwehr ging
er ein. Er betonte deren Notwendig-
keit und bedankte sich bei den Ju-
gendbetreuern. Weiterhin erfolgte
eine Vorschau auf 2019: Techni-
sche-Hilfeleistung-Übung, Übung

mit anderen Wehren, Digitalfunk-
ausbildung und Erste-Hilfe-Kurs.

Johann Aucktor und Josef Dollin-
ger wurden zu Ehrenmitgliedern er-
nannt, Stefan Steinle als Zweiter

Kommandant nachträglich und Co-
rinna Strasser als Jugendwart verab-
schiedet. Bei der Wahl der Vertrau-
ensleute wurden Markus Fritz und
Herbert Jung einstimmig in ihrem

Amt bestätigt. Zweiter Bürgermeis-
ter Jürgen Deg sagte: Wenn man zur
Feuerwehr gehe, wisse man, dass es
um Hab und Gut geht. Deg lobte die
vielen Lehrgangsteilnahmen. Ange-
sichts der großen Anzahl der Ju-
gendlichen sei er zuversichtlich,
dass es bei der Mündlinger Wehr
keine größeren Probleme gibt.

Kreisbrandmeister Reiner Häfele
merkte an, dass bei weiten Anfahr-
ten des Rettungsfahrzeugs automa-
tisch die örtliche Feuerwehr mit-
alarmiert werde. Dies sei kürzlich
nicht der Fall gewesen.

Die Ankündigung, dass die
Mündlinger Feuerwehr 2024 das
150-jährige Bestehen feiert, gab in
der Versammlung Anlass zu einer
größeren Diskussion. (pm)

Ehrungen und Verabschiedungen: (stehend, von links) Reiner Häfele, Jürgen Deg, Co-
rinna Strasser, Stadtrat Wolfgang Fackler, Feuerwehrreferent Armin Huber, Stadtrat
Werner Heller, Stefan Steinle, Rainer Kleiber; (sitzend, von links) Josef Dollinger, Jo-
hann Aucktor und Martin Wenninger. Foto: Martin Fischer

del für 25 Jahre Sportberichterstat-
tung. In Anerkennung seiner
45-jährigen Tätigkeit als Platzwart
wurde Horst Mielke vom Bayeri-
schen Landes-Sportverband mit der
Ehrennadel in Gold gewürdigt. Zu-
dem erhielt Mielke vom Verein eine
Urkunde für seine fortwährende
Aufgabe in der Abteilung Fußball.

Mit einem besonderen Dank für
langjährige Vereinsmitarbeit in der
Sparte Tennis wurde Hans Hertle
verabschiedet. Der war erst zehn
Jahre Abteilungsleiter und küm-
merte sich dann über 20 Jahre um
die Pflege der Plätze. (pm)

triebs, André Lanzer für fünf Jahre
im Vorstand. Reinhold Fürnrohr
bekam die silberne BLSV-Ehrenna-

bronzene Verdienstnadel: Marion
Wiedenmann zum Dank für fünf
Jahre Leitung des Wirtschaftsbe-

Heinrich Hertle, Karl Korhammer,
und Otto Mielke. Vom Bayerischen
Landes-Sportverband bekamen die

Harburg-Mauren Der SV Mauren hat
zahlreiche Mitglieder für ihr Enga-
gement und ihre sportlichen Leis-
tungen gewürdigt. Vorsitzender
Alexander Funk gratulierte den Ge-
ehrten.

25 Jahre Mitglied ist Carola Lech-
ner. 40 Jahre mit dabei sind Hanne-
lore Angermeyer, Marlene Hertle,
Hilde Korhammer, Rosemarie
Mayer, Marianne Schreitmüller,
Renate Spielberger, Marianne Wie-
denmann, Sieglinde Wiedenmann,
Michael Moll und Karlheinz Kurtz.
50 Jahre Mitglied sind Karl Deiner,
Werner Fürnrohr, Hans Hertle,

SV Mauren ehrt treue Helfer
Verein Langjährige Mitglieder und Funktionäre ausgezeichnet. Horst Mielke ist seit 45 Jahren Platzwart

Der SV Mauren hat zahlreiche treue Mitglieder und verdiente Funktionäre ausgezeichnet. Foto: Reinhold Fürnrohr

DONAUWÖRTH

Stammtisch für Blinde
und Sehbehinderte
Die Bezirksgruppe Schwaben-
Augsburg des Bayerischen Blin-
den- und Sehbehindertenbundes
veranstaltet am heutigen Mittwoch
in Donauwörth einen Stammtisch
mit Smartphone-Treff für blinde
und sehbehinderte Menschen, ihre
Angehörigen, Freunde und Inte-
ressierte. Treffpunkt ist um 16 Uhr
im Café Hummel. (pm)

NÖRDLINGEN/DONAUWÖRTH

Bafög-Beratung wird
wieder angeboten
Das Amt für Ausbildungsförderung
des Landratsamtes Donau-Ries
bietet wieder eine Beratung zum
Bafög und Aufstiegs-Bafög an.
Der Sprechtag findet am Mittwoch,
13. Februar, von 13 Uhr bis 15.30
Uhr im Bürgerservice des Landrats-
amtes in Nördlingen (Nürnberger
Straße 17) statt. Um Terminverein-
barung unter Telefon 09081/29440
wird gebeten. Es werden auch An-
träge entgegengenommen. Der
Bafög-Antrag beziehungsweise der
Antrag auf Aufstiegs-Bafög kann
auch online ausgefüllt werden.
Wichtig: Fragen zum Studium an
Fachhochschulen und Universitäten
beantwortet das Studentenwerk
am jeweiligen Studienort. Für Fra-
gen zum Bafög und Aufstiegs-
Bafög stehen die Mitarbeiter des
Amts für Ausbildungsförderung
regelmäßig in Donauwörth während
der üblichen Öffnungszeiten zur
Verfügung. Weitere Infos auf den
Internetseiten des Landratsamts
www.donau-ries.de. (pm)

NÖRDLINGEN

Eine Wanderung
auf dem Eierweg
Eine Wanderung auf einem histori-
schen Handelsweg findet am Sonn-
tag, 17. Februar, im Ries statt. Auf
dem sogenannten Eierweg brach-
ten einst die Bauern aus der Gegend
um Schweindorf ihre Güter auf
den Markt nach Nördlingen. Umge-
kehrt nutzten städtische Amtsbo-
ten die Strecke, um in dem Ort im
angrenzenden Württemberg, ei-
nem Besitz der ehemaligen Freien
Reichsstadt Nördlingen, nach dem
Rechten zu sehen. Die Wanderung,
die Geoparkführer Kurt Kroepelin
leitet, führt auf einem Teilabschnitt
des Wegs im Nördlinger Stiftungs-
wald bei Ederheim zum Buchbrunn.
Hier wurden reiche Beigaben in
Grabhügeln gefunden. Die Strecke
ist rund fünf Kilometer lang. Der
Weg führt auch abseits von Forst-
straßen, ein Geländeanstieg ist zu
bewältigen.

Treffpunkt ist um 13 Uhr am al-
ten Wasserbehälter an der Orts-
verbindungsstraße zur Schweindor-
fer Kreuzung (siehe auch Karte
unter www.geopark-ries.de/veran-
staltungen). Für Erwachsene kos-
tet die Führung 5 Euro, Schüler und
Azubis zahlen 2,50 Euro, Kinder
bis 14 Jahre sind frei. Es ist keine
Anmeldung erforderlich. (pm)

Kurz berichtet

LANDKREIS

Pauschale für Sport-
und Schützenvereine
Das Landratsamt Donau-Ries weist
die Sport- und Schützenvereine
darauf hin, dass Anträge auf Gewäh-
rung der Vereinspauschale bis spä-
testens 1. März bei der Behörde vor-
liegen müssen. Die erforderlichen
Antragsformulare wurden vom
Landratsamt bereits an alle Verei-
ne, die im vergangenen Jahr eine
staatliche Förderung erhalten ha-
ben, versendet. Daneben stehen die
Formulare auf der Internetseite
des Landkreises unter www.donau-
ries.de/sportfoerderung zum He-
runterladen zur Verfügung.

Auskünfte zu den allgemeinen
Fördervoraussetzungen sowie dem
Berechnungsverfahren erteilt das
Landratsamt Donau-Ries (An-
sprechpartner: Roland Pickhard,
Telefon 0906/74-115). Für die An-
tragstellung ist das entsprechende
Formblatt mit allen Angaben und
Anlagen insbesondere mit den gülti-
gen Übungsleiterausweisen im
Original bis spätestens 1. März beim
Landratsamt einzureichen. (pm)


